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DER UNFREIWILLIGE
HUMOR IN DEN GAZETTEN

Verkaufsprinzip
Wir sind überzeugt, daß unsere Verpflichtung dem Kunden gegenüber
nach Kaufabschluß nicht erlischt.

Ford-Prinzip : Billig in der Anschaffung
Lange Lebensdauer bei einem Maximum an Unterhaltkosten

«.Fort mit dem Prinzip!»

Sie werden Seleganheit haben, einmal Blasmusik von einer,
andern Seite kennen zu lernen. So hören Sie neben Werken
von Altmeister Joh.Seb .BacTÜ solche von Giuseppe Torelli

Lieber nicht!

Gerüchte über Schweizer Anleihen. In den Westzonen lief
das Gerücht um, daß Verhandlungen über eine schweizerische
Anleihe in Höhe vnn afin sfi- «n die Bundesbahn gepflogen würden.

Eine radikale Sanierung

2>as *2ü>ertbeffen machte ber ßreu3hfiche olle
<£f>re unb feine Berbinbung mif einem guten
ïropfen fcfmf balb bte unge^mungene unb ka-
merabfibaff liehe Qlfmofpbäre, bie bem gnnjen
Sfbenb ben 6fempel aufbrüchife. 3n ununterbrochener

Reihenfolge lüften fid) bie Kurzreferate,
im launigen gntcfraoteffir gehalten, ab, unb
frefonbers bie Beiträge ber ©äffe, oorab eine
finnliä) e Befrachtung oon Serm Rationalraf

* ernteten ben Beifall ber Safetrunbe.

Die scheinen ein Erotikum in den Surchabis
getan zu haben!

Wir sind dem Organisten, ffl&ß&!$B^%P% dankbar,
da« er uns zu »einem 30jährigen Dienstjubiläum einen
Orgelabend geschenkt hat In dieser langen Zeit tot er
mit seinen 3000 Pfeifen aufs innigste verwachsen.
Registriertechnisch am schönsten gelang ihm wohl die Cho-
ralpartlta: Jesu, meine Freude, von J. G. Walther. Wie

Hoffentlich geht ihm die Luft nicht aus!

Skis. In den Abfahrten mußte ich ordentlich die
Stöcke gebrauchen, um das Tempo noch zu
vergrößern. Das hat mich auf die Dauer ermüdet.

E r n s t Diesen Lauf mußte man
mit dem JCopf laufen, sowohl in bezug auf die
techmscKen" Schwierigkeiten wie hinsichtlich
der Kräftedosierung in den Steigungen. JNür_ fee^.
hagte die harte Piste sehr._

Scheint den entsprechend harten Kopf
gehabt zu haben!

3tt »erlaufen

fehl- jcfjöne Hlbb

Herrenhemden nach M afe

Gegründet 1900

Festgemauert in der
Erden I Steht das UtOO

gegründete Herrenhemd!

Ieh »uch«

©efotttttfd)cft
zwecks späterer Heirat
mit liebem Flschmaun,
bis -50 Jahre, katho-'
lisch, in jrut. Position.
Ieh bin gut präsentierende

Krebsfrau, 39
Jahre.

Gibt sicher Krebskinder-
chen mit Fischschwänzen!

Orthopädische
Neuheit

au verkaufen, oder
finanzkräftiger

Partner
gesucht (Fußstütze).
Zur Massenianrikation

:~" "* H'Mieer und

Die Fußstütze
des Hausherrn!

91m ®olj bon BiScntia"
für tUinereê 9teftaurant. Srarm
6i3 26. gcbtuor ftcqenb be«

firfitiût werben.

Nachher muß man sich hinlegen!

Gegen Erbrechen
bei

Reisekrankheit

§eute fommt ber äBeltmetfter im 35ienftpiftolen.
Weiert, ^olijeiforporol WÊ< ^mm, ftatio»
niert in MomartsBorn, m\t. hem rUihr^nn nmt .3Wnn«
St' res her in grauenfefb an. £>ie Kantonspoltjei mirb
tWfejtTtcfi empfangen unb im SBaljnljof" mit ihm ben

Ès lebe der 6-Uhr-Zug von Buenos Aires!

rote 3. 58. SKatetiaittansporie, man muoereiynn
finb. Man roirb mit 100 000 gr. rerfmen müf=
fen. ÏBenn bas Sßrojeft ©eftolt annimmt, roirb
bas SBanbern bes Sdjuttofoles auf iRigiüIöfterli
unb gftrfr unb in ungeeigne'len'^äumen ein Snbe
haben unb bis 6chule im 2KitteIountte bes Cht*

Das Wandern ist des Schullokales Lust!

©ines SJlorgens, als ber teure ©arte nicht roie

fonft genau auf bte 9Jtinute bie öaustür aufge=
fd) loffeit batte unb auf ben Slnruf ^Intonkns
ganj füll in feinem ^öerfe blieb, merkte fie, bai
er fte mittels eines 5erafd)[aoes surr2Bitroe in

Watte? Kocks
Heidelberg

LIEDER- u. ARIKVAHFNp

Marstallstraße 6

Kurz alles, was es zu einem
Lieder- und Arienabend braucht!

ben immerhin tieften 'Satiren çûmacrj'r fjafte, meid)
teurerer Umfrcmb fte aber nf'i'r 'bdb-oh auriicfefjrett,

Der Lose

Dem- iode nahe schaut er in gewarnten diiuwu
sein Schicksal. Es bedeutet Entsagung und Dienst.
Karoline wo.il t, gegen Schmermut ringend, auf dem
Landgut einer Freundin, als sie Creüzers Ent-
schlnß vor Drittpersonen erfährt. Dadurch ent-

Fasten! Fasten!

VOMEX
Pkiujm 1 10 + 20 TakL

Ia Iptkekn erUUUca

AMIN0 AG. Neuenhof/Aarg

21.40 Allred uesencios: (jumieii
(Preis von Rom 1942), gespielt
vom Quintett Chailley-Richez.

22.15 Lieder von Marcel Delajinoy
singt E. Schenneberg (Mezzosopran).

Am Klavier der Pianist.
1. La Mer et la Mort. 2. Je n'aime
pas la rue Saint-Martin. 3. Le so-

den kein Mensch dort
vermutete!

rasieren Sie sich
schneller u. besser

IN ALLEN OUTEN FACHGESCHÄFTEN - PARFA S.A. ZCH
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